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„ChaOSTheater“ inszeniert neues Stück nach Motiven von Heinrich Böll – ganz im Sinne des gestorbenen Gründers Richard Okon

KatharinaBlumwürde auch heute leiden
VON EVA ONKELS

Aachen.Das „ChaOSTheater“ ist in
der Aachener Theaterlandschaft
seit vielen Jahren eine feste Institu-
tion. Die Gruppe um Regisseur
Reza Jafari setzt in ihren Stücken
den Fokus immer auf moralisch
anspruchsvolle, zeitlose Stücke.Da
ist auch „Die verlorene Ehre der
Katharina Blum“ nach einer Er-
zählung von Heinrich Böll und in
einer Bühnenfassung vonGünther
Fleckenstein keine Ausnahme. An-
ders als das letzte Stücke der
Gruppe, „Heiliger Krieg“, richtet
sich „Die verlorene Ehre der Katha-
rina Blum“ weniger an ein junges
Publikum, sondern an Menschen,
die sich für die Machenschaften
des Boulevardjournalismus inte-
ressieren.

Starke Leistung

Katharina Blum (stark: Kerrin Tho-
mas) tanzt auf einemHausball mit
Ludwig Götten, einem gesuchten
Bundeswehrdeserteur, dem Bank-
raub undMord zur Last gelegt wer-
den. Unwissend über diese Vor-
würfe nimmt Katharina Blum ihn
mit zu sichnachHause. Amnächs-
ten Morgen hilft sie Götten, unge-
sehen aus ihrer Wohnung zu ent-
kommen, kurz bevor die Polizei sie
stürmt. Katharinawird festgenom-
men. An dieser Stelle setzt die In-
szenierung des „ChaOSTheaters“
ein.

Mit völlig unangebrachten Ver-
hörmethoden wollen Kriminal-
kommissar Erwin Beizmenne (Se-
bastian Miß) und Staatsanwalt Pe-
ter Hach (in der Premiere: Frank
Kreß) aus der jungen Frau heraus-
pressen,was diese überGötten und
seine Bandeweiß.Gleichzeitig gibt
Beizmenne sein Wissen aus den
Verhörenweiter an denBoulevard-
journalistenWerner Tötges (Tobias
B. Tillmann), der wiederum aus al-
lem, was er bekommt, eine Schlag-
zeile zu basteln vermag.

Katharina, die während des Ver-
hörsmehr als drastisch sowohl von
Beizmenne als auch von Hach se-
xuell genötigt wird (was leider
während des Stückes keine Konse-

quenzen hat), wird letztlich aus
derHaft entlassen,weil Polizei und
Staatsanwaltschaft hoffen, dass sie
sie zu Götten führen wird. Katha-
rina Blums Leben indes ist geprägt
durch die Berichterstattung Töt-
ges. Seine Schlagzeilen haben sie
über Nacht zur Geliebten eines
Mörders gemacht, zurVerschwöre-

rin und Komplizen des Bankräu-
bers. „Mein ganzes Leben als Foto-
montage“,weint sie an einer Stelle.
Als Beobachter und innere Stimme
tritt indes der Stellvertreter (Nor-
bert Hossner) auf, der in Bölls Er-
zählung unter anderem auch den
Schriftsteller selbst verkörpert. Er
spricht sowohl mit Tötges über

dessen Arbeitsmethoden („Alles
nur Propaganda!“, „Was wird da
angerichtet in den Köpfen der
Leute!“) als auch mit Katharina
über ihre Erinnerungen und Erleb-
nisse.

Die Inszenierung orientiert sich
an anderen Stücken, die die Thea-
tergruppe bisher auf die Bühne ge-

bracht hat. Viel Arbeit hat die ge-
samte Gruppe, längst nicht alle
stehen auf der Bühne, in die Ge-
staltung einfließen lassen. Noch
vor wenigen Wochen glich die
Bühne in den ehemaligen Räum-
lichkeiten der Theaterschule
Aachen eher einer Turnhalle mit
Abrisscharakter, am Premieren-
abend stand da eine komplette
Bühne mit ausgefeilter Lichttech-
nik.

Minimalistisch

Mit minimalistischer Bühnenaus-
stattung und einem überzeugen-
den Lichtkonzept konnte das
Stück seine Zeitlosigkeit beibehal-
ten. Dies war insbesondere an den
Stellen wichtig, an denen der Text
deutlichen Bezug zur Zeitge-
schichte nahm. So ist es heute kein
Problem mehr, sich auch als An-
walt oder Industrieller SPD-nah zu
zeigen oder als „links“ zu bezeich-
nen. Und auch der Umgang der
Polizei mit Katharina Blum wäre
heute ein anderer. Somutete es ein
bisschen seltsam an, dass Katha-
rina gerade die Justiz zum Schutz
vor dem Boulevard anrief: „Kann
denn die Justiz nichts tun, um
mich vor demDreck zu schützen“,
obwohl die Justiz es war, die ihr ge-
rade an die Brüste gefasst hatte.
Dennoch: „Die verlorene Ehre der
Katharina Blum“ ist ein Stück, dass
auch heute noch Aktualität hat
und damit ganz das erfüllt, was
sich der Gründer des Theaters, Ri-
chardOkon, der imDezember letz-
ten Jahres sehr plötzlich starb, für
sein Theater gewünscht hat: Aktu-
alität und schonungslose Erzäh-
lungen.

Weitere Vorstellungen von „Die
verlorene Ehre der Katharina
Blum“ im Bürgerzentrum St. Fron-
leichnam, Schleswigstraße 15,
sind am7., 9., 11., 14., 16., 18., 21.,
23. und 25. März. Die Vorstellun-
gen mittwochs und freitags begin-
nen um 20, sonntags um 19 Uhr.
Karten kosten imVorverkauf zehn,
an der Abendkasse zwölf Euro und
sind inderBuchhandlungSchmetz
am Dom und in der Bücherinsel,
St.-Josefs-Platz 1, zu haben.

Sporthistoriker Henry Wahlig hat seine Dissertation über die Geschichte jüdischer Vereine in Aachen geschrieben. Vortrag.

AlemanniasGeschichtsaufarbeitung bundesligareif
VON LEON KIRSCHGENS

Aachen. Es war wohl der tiefe
Wunsch nach etwas Normalität
inmitten des Anormalen. Der
Wunsch nach sozialer Bestäti-
gung.DerWunsch, aus demwahn-
sinnigen Alltag für wenige Stun-
den zu entfliehen. So ist wohl die
Bildung vieler jüdischer Sport-
und Turnvereine in Deutschland
vor und während der Nazidiktatur
zu erklären.Der SporthistorikerDr.
HenryWahlig hat über das Thema
seine Dissertation geschrieben
und einen Fokus auf die Ge-
schichte jüdischer Vereine in
Aachen gelegt. Jetzt trug er seine
Erkenntnisse im Internationalen
Zeitungsmuseum vor.

„Wie heute hatte der Sport eine
hohe sozialkonstituierende Bedeu-
tung, es ging ums Dazugehören“,
erklärte Wahlig das Entstehen jü-
discher Fußball-, Turn- und Hand-
ballvereine. Auch die Alemannia
hatte einige jüdische Fußballer in
ihren Reihen, die ab 1933 ausge-
schlossen wurden. Fußballerisch
war die Alemannia zwar damals
nicht besonders erfolgreich. „Aber
was ihre Aufarbeitung der Nazi-
Vergangenheit angeht, spielt die
Alemannia in der ersten Bundes-
liga“, sagte Wahlig. Entgegen der
landläufigen Annahme seien Ju-
den allerdings keineswegs offiziell
aus den Sportvereinen ausge-
schlossen worden. „Es herrschte
vielmehr schon Jahre vor dem Na-

ziregime ein latenter Antisemitis-
mus.“ Als die Nazis an die Macht
kamen, drängten viele Sportver-
eine, darunter die Alemannia, ihre
jüdischen Mitglieder zum Selbst-
austritt oder siewurdenhinter den
Kulissen ausgeschlossen.

Alles andere als eine Bagatelle

Was im Vergleich zum darauffol-
genden millionenfachen Mord
nach einer Lappalie klingt, verän-
derte inWahrheit den Alltag vieler
Juden grundlegend: „Aus der
Rückschau ist das nur eine Baga-
telle. Aus der Perspektive eines Ju-
gendlichen, der wirklichmit Herz,
mit flammendem Enthusiasmus
dabei war, war es aber ein ein-

schneidendes Ereignis“, zitierte
Wahlig ofessor Guy Stern, der als
Jugendlicher bis 1933Mitglied der
Eintracht Hildesheim war. Was
dann folgte sei rückblickend als
eine Subkultur zu beschreiben:
„Jüdische Sportler gründeten
schon früh eigenenVereine“, sagte
Wahlig, „und ab 1933 verzeichne-
ten diese Vereine dann einen be-
sonders hohen Zulauf.“ In Aachen
wurde aus dem jüdischen „Turn-
club 1906“ schließlich „Schild
Aachen“. Das Schild war dabei
symbolischer Natur – als Schild
gegen den Antisemitismus.

Eine ähnlich rasante Entwick-
lung zeichnete sich bei jüdischen
Fußballvereinen ab. Verboten
blieb ihnen allerdings, etwa in den

Westdeutschen Spielverband eizu-
treten – was den jüdischen Verein
Hakoah Essen besonders kränkte:
„Sind wir denn nicht Deutsche?
War es denn nicht unsere Pflicht,
im blutigen Völkerringen neben
unseren Christlichen Mitbürgern
zu kämpfen und zu sterben? Und
ist es nicht unser ehrlich erworbe-
nes Recht, heute neben ihnen im
friedlichen Wettkampf zu ste-
hen?“ Es blieb Ihnen verboten –
auch wenn „Freundschaftsspiele“
gegen nichtjüdische Vereine üb-
lich blieben. Die Bestätigung, dass
es kein jüdisches Blut gibt, dass sie
nicht der Rassenideologie nach
minderwertig sind, konnten jüdi-
sche Bürger nur noch abgeschottet
in eigenen Sportvereinen erleben.

Das Leiden der Katharina Blum: Das „ChaOSTheater“ zeigt in seiner neuen Inszenierung ein Stück nachMotiven
von Heinrich Böll. Aktuell ist der Stoff immer noch. Foto: Andreas Schmitter

KURZNOTIERT

Sparkassen-Bigband
im Grenzlandtheater
Aachen.Das Grenzland-Theater
gehört zu den feinen Adressen,
wenn es umhochkarätige Jazz-
Musik geht. Musiker und auch
Jazz-Liebhaber loben die beson-
dere Atmosphäre, die brillante
Akustik und das Ambiente des
Spielortes. Neben der „Jazz-
Bühne“, eine erfolgreiche und
regelmäßig stattfindende Eigen-
veranstaltungen des Grenzland,
nutzt auch die Big-band der
Sparkasse das Theater, um das
Publikummit auf einemusikali-
sche Reise zu nehmen. Nach
14-jähriger Abstinenz gastiert
die Bigband der swingenden
Banker unter der Leitung von
Csaba Székely amMittwoch, 7.
März, und Donnerstag, 8. März,
imHaus in der Elisen-Galerie.
Unterstützt wird die Band von
TrompeterMarc Huynen, Sän-
gerin Lonneke Beersma und
Sänger Jon Boutin. Tickets für
die Konzerte gibt es zum Preis zu
je 16,50 Euro an der Theater-
kasse des Grenzlandtheaters
und in allen Filialen der Spar-
kasse Aachen. (gsi)

Eine Ausbildung
neben dem Beruf
Aachen. AmBerufskolleg für
Wirtschaft und Verwaltung der
Stadt Aachen, Lothringerstraße
10, bietet die Fachschule für
Wirtschaft mit den Schwer-
punktenWirtschaftsinformatik
und Recht dieMöglichkeit,
neben dem Beruf oder der Aus-
bildung im Abendstudium (drei
Abende) den Bachelor in Be-
triebswirtschaft (acht Semester)
und/oder den staatlich geprüf-
ten Betriebswirt (sieben Semes-
ter) zu erlangen. AmDienstag,
6. März, findet um 19.30 Uhr
eine Infoveranstaltung in der
Aula des Berufskollegs statt.
Eine Kontaktaufnahmeist mög-
lich unter fachschule@bwv-aa-
chen.de.

Trödelmarkt für
Handarbeitszubehör
Walheim. Ein Trödelmarkt für
Näh- undHandarbeitszubehör
findet am Samstag, 10. März,
von 10 bis 15 Uhr, im Jakob-Bü-
chel-Haus, Prämienstraße 57,
statt. „Stoffzauber“ ist angesagt,
eine Fundgrube für Freunde
schöner Sachen. Anmeldungen
werden unter Telefon
02471/5239449 von Birgit Gil-
len entgegengenommen. (der)

Delta-Klaviertrio in
„De Kopermolen“
Vaals. Ein Konzert mit demDel-
ta-Klaviertrio findet statt am
Freitag, 9. März, 20 Uhr, in „De
Kopermolen“, von Clermont-
plein 11, Vaals. Die drei nieder-
ländischenMusiker Gerard
Hans Spronk (Geige), Irene Enz-
lin (Cello) und Vera Kooper
(Klavier) lernten sich imHerbst
2013 in Salzburg kennen. Bei
einem internationalenWettbe-
werb in Litauen wurde ein erster
Preis gewonnen. Seit der ersten
Reise folgten weitere in vielen
Ländern, und bei internationa-
lenWettbewerben gab es Preise.

Persönlichkeits- & Kommunikationstraining für Auszubildende

Termine: Donnerstag, 12.04.2018
„Entwicklung der Persönlichkeit“

Dienstag, 17.04.2018,
„Kundenorientierte Kommunikation“

Donnerstag, 26.04.2018,
„Umgang mit schwierigen Gesprächspartnern“
jeweils 18 bis 21 Uhr

Jetzt auch als zweitätiges Intensiv-Seminar buchbar

Ort: Medienhaus Aachen, Dresdener Straße 3, Aachen

Preis: 89,- € p. P./Seminar (Nicht-Abonnent 109,- €)
249,- € p. P./Komplettserie (Nicht-Abonnent 309,-€)

Hinweis: Sie erhalten eine steuerabzugsfähige Rechnung für Ihre
Weiterbildung, die Weiterbildung Ihrer Auszubildenden

Buchung: Online unter www.horizontwissen.de/seminare
oder schriftlich unter namentlicher Nennung der
Teilnehmer, der Kundennummer, der Rechnungs-
anschrift und einer Telefonnummer, unter der Sie
tagsüber erreichbar sind.

Per E-Mail: horizontwissen@zeitungsverlag-aachen.de

Per Fax: 0241 5101 -798373
Informationen unter: www.horizontwissen.de

Begrenzte Teilnehmerzahl.

Entwicklung der Persönlichkeit
Von Anfang an richtig!

Der Beginn der Ausbildung ist für junge Menschen der erste Berührungspunkt mit
dem Berufsleben. In diesem Seminar lernen Auszubildende, soziale Kompetenzen
auszubauen und Ihr Erscheinungsbild nach außen durch einfache Kniffe und Tricks
zu optimieren.

Kundenorientierte Kommunikation
Kunden durch Professionalität überzeugen!

Egal ob beim persönlichen Kundenkontakt oder am Telefon, Auszubildende beein-
flussen von der ersten Sekunde an das Ansehen des Unternehmens. Klaudia Verha-
gen wird in diesem spannenden Kompaktseminar zeigen, was eine kundenorientierte
Kommunikation ausmacht und wo sich die absoluten „No-Gos“ verbergen.

Umgang mit schwierigen Gesprächspartnern
Beschwerden souverän meistern!

Was passiert, wenn ein verärgerter oder unzufriedener Kunde Ihr Geschäft betritt?
Schwierige Situationen erfordern eine hohe Kompetenz und Selbstsicherheit, und
diese fehlt gerade in der Ausbildung noch. In diesem Seminar erlernen Auszubil-
dende die Erwartungen des Gesprächspartners richtig zu deuten und die negative
Einstellung des Kunden in eine positive Richtung zu lenken.

HorizontWissen präsentiert Ihnen drei separat buchbare
Kompaktseminare für Auszubildende von und mit Businesstrainerin
Klaudia Verhagen:

1.

2.

3.

neue Termine

Referentin:
Klaudia Verhagen
WORTWERK
Training, Coaching, Beratung

Ein Angebot aus dem

Seminare


